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Politische Wochenschau
Die Regierungskrise ist zwar noch nicht beigelegt ,

die innerpolitische Lage scheint sogar noch recht verworren
zu sein, aber es ist auch keine Verschärfung eingetreten, im
Gegenteil ist allenthalben eine ruhigere Beurtei¬
lung der Sachlage zu beobachten . Man ist nämlich mittler¬
weile

'
dahinter gekommen , daß zwischen der Note der

Reichsregierung vom 20 . Juli d . I . an die Verbün¬
deten, die als Grundlage des Vertragswerks von Locarno
allseitig anerkannt wird , und den während des Streits ver¬
öffentlichten Richtlinien der Deutschnationalen Volks -
Partei kein Gegensatz besteht, daß also eine gemeinsame Aus¬
legung der Note möglich sein muß. Ein Unterschied besteht
insofern , als die Richtlinien verlangten , daß die Verhand¬
lungen in Locarno zwanglos und in keiner Hinsicht bindend
sein sollten . Wir haben nun erfahren , daß das Reichskabinett
kurz vor Beginn der Konferenz ebenfalls Richtlinien auf¬
gestellt hat, die nach der Erklärung des Führers der Deutsch-
nationalen , Graf Westarp , nach Inhalt und Wortlaut sich
im wesentlichen mit denen der Partei decken . Die Ueberein-
stimmung scheint sich bis auf die Festsetzung zu erstrecken,
daß die Abmachungen von Locarno noch keine Bindung be¬
deuten sollen, denn wir haben weiter gehört, daß das Reichs¬
kabinett noch in letzter Stunde den Vertretern in Locarno
telegraphisch abgeraten hat, die Vertragsentwürfe zu
„ paraphieren " .

Der eigentliche Streitpunkt läge also nicht sowohl in den
Vertragsbestimmungen an sich als in der Festlegung der Ver¬
tragsparteien , vor allem Deutschlands , das in den Verträgen ,
abgesehen von den gegenseitigen Schiedsverträgen , fast
durchaus der gebende und verpflichtete Teil ist, während die
„Gaben" der Gegenseite ausschließlich in mündlichen Ver¬
sprechungen bestehen , für die nicht die geringste schriftliche
Gewähr vorhanden ist . Ueber diese bedauerliche Mangel¬
haftigkeit der Vertragsarbeit gibt es in Deutschland keinen
Meinungsunterschied. Fast ausnahmslos haben daher die
Führer der Reichstagsfraktionen, als sie am letzten Dienstag
und Mittwoch vom

'
Reichskanzler empfangen wurden , er¬

klärt , daß sie die Vertragspolitik der Reichsregierung billigen,
daß sie aber ihre parlamentarische Stellungnahme zu dem
Vertragswerk von dem Erfolg abhängig machen , der bis
zur Reichstagsentscheidung für Deutschland sichtbar gewor¬
den sei . Von der Reichstagsauflösung wollten die
Parteiführer nichts wissen, und selbst die Sozialdemokratische
Partei , die die Forderung erhoben hatte, scheint ihr nicht
mehr viel Gewicht beizulegen , denn darin ist sich so ziemlich
alles einig , daß die Neuwahlen keine wesentliche Aenderung
in den Parteiverhältnissen des Reichstags bringen , höchstens
daß die radikalen Flügel rechts und links eine Verstärkung
erfahren würden . Eine V o l ks ab sti m m u n g, an die nach
der Rede des Reichskanzlers in Essen in voriger Woche wohl
auch gedacht wurde , kommt aber schon deswegen nicht in
Betracht, weil das Volk als Ganzes gar nicht in der Lage
ist , die spitzfindigen juristischen Formulierungen der Verträge
auf ihre mögliche Bedeutung zu prüfen.

Wie die Krise zu lösen sei, darüber wurde in den Be¬
sprechungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern , soviel
davon amtlich mitgeteilt wurde, keine Entscheidung getroffen.
Die noch hinter der Regierung stehenden Parteien haben
sich auf die Erklärung geeinigt und beschränkt , daß das „vor¬
eilige Verhalten der Deutschnationalen zu mißbilligen sei,
und daß diese sich dadurch von selbst von der Teilnahme an
der Regierung ausgeschlossen" haben. Der späteren Ent¬
wicklung wurde aber nicht vorgegriffen und alle Möglich¬
keiten wurden offen gelassen . Einig waren diese Parteien
auch darin , daß der Reichstag erst einberufen werden
soll , wenn sich der Vertrag und seine Auswirkungen mit
genügend sicherem Urteil über ihre Bedeutung und ihre
Folgen übersehen lassen. Da aber die Unterzeichnung in Lon¬
don am 1 . Dezember erfolgen soll , so wäre der Zusammen¬
tritt des Reichstags wohl gegen Ende des November zu er¬
warten .

Was nun aber die Vertragsenwürfe selbst an¬
langt , so sind wir in Deutschland alle , Staatsmänner , Presse ,
zünftige Politiker und die ganze öffentliche Meinung , wenn
man es recht betrachtet und aufrichtig bekennen will , bei den
Bemühungen um ein Urteil über die Verträge von Locarno
nicht viel weiter gekommen als zu dem Ergebnis : sie sind
genau so viel wert, wie der Wille der Vertragsteilnehmer
und ihre Macht , ihn durchzusetzen. Aus den Verträgen
läßt sich unter diesem Gesichtswinkel alles machen und nichts ,
auf die A u s l e g ü n g kommt es an, und gerade der Streit
um die Auslegung hat bei uns zu einer inneren Krise ge¬
führt . Ueberall hat sich Unsicherheit und Mangel an Klar¬
heit gezeigt . Die Rede des Reichskanzlers in Essen, ein«
folgende amtliche Erklärung in der Presse , Reden Strese-
manns in Dresden und Königsberg, und zuletzt seine Rund¬
funkrede am 3 . November verbreiteten sich immer wieder
über die Auslegung , wie Dr . Luther und Dr . Stresemann
sie den Vertragsentwürfen geben , sie berücksichtigen aber
nicht , daß die Auslegung der Gegenseite vielfach eine ganz
andere ist. Nur einige neuere Beispiele : In Dresden sagte
Stresemann ^ Chamber ! ain habe ihm (Stresemann ) ver-

Tagesspiegel
Am Freitag mittag fand eine längere Sitzung des Reichs -

kablnetts statt.
Die englische Regierung hak die Anerkennung des neue«

Schahs von Persien an die Bedingung geknüpft , daß die
neue Regierung die bestehenden Verträge mit England ein-
halte. — Es handelt sich wohl in erster Linie um die Aus¬
beutung der mächtigen Erdöllager in Persien.

sichert, Englands ganze itakw - und Seemacht stehe Deutsche
fand zur Verfügung , wenn Frankreich die deutsche Grenze
überschreiten würde. Chamberlain antwortete sofort , er er¬
innere sich nicht, eine derartige Wendung gebraucht zu haben,
jedenfalls stehe im Protokoll von Locarno nichts davon. Der
Pariser „Temps " springt Chamberlain bei , indem er halb¬
amtlich schreibt, der englische Minister könne sich gar nicht
so ausgedrückt haben, wie Stresemann behaupte; es könne
sich nur um eine Bürgschaft Englands und Italiens für
Frankreich und gegen Deutschland handeln, das umgekehrt«
Verhältnis komme nicht in Frage . — Die Rundfunkrede mi¬
die amtliche Erklärung bringen bezüglich der Ost Ver¬
träge zum Ausdruck , sie bedeuten keinen Verzicht auf
deutsches Land und Volk . Der tschechische Außenminister
Benesch aber erklärt , Deutschland Hobe sich in den Schieds¬
verträgen mit Polen und der Tscheche : verpflichtet , den
gegenwärtigen Gebietsstand als unabänderlich zu achten .
Und von den französischen Sonderverträgen
mit Polen und der Tscheche ! behauptet Benesch, sie ver¬
pflichten Frankreich, den beiden Oststaaten ohne weiteres zu
Hilfe zu eilen , wenn sie von Deutschland oder Rußland
(Durchmarsch !) angegriffen würden . Die Verträge seien ein
wesentlicher Bestandteil des Sicherheitsvertrags . Rach der
amtlichen deutschen Auslegung sollen aber die Sonderver¬
träge nur eine „ Anpassung der früheren Bündnisverträge
an die Satzungen des Völkerbunds" sein . — Auch Lloyd
G e o r g e ist als Jurist ganz anderer Ansicht als die Deut¬
schen . In einem durch die United Sreß verbreiteten Artikel
fpricht er aus , der Locarno-Vertrag bedinge für Deutschland
die Verbürgung der bestehenden O st grenzen .
Und er freut sich des Vertrags , — derselbe Mann , der in den
Pariser Friedensverhandlungen von 1919 Pomerellen den
Polen in die Hände gespielt und Ostpreußen vom Deutschen
Reich durch einen Korridor abgetrennt hat , derselbe Mann ,
der nach seinem Abtreten von der politischen Bühne nicht
müde geworden ist, die Ostgrenzen für unsinnig und unhalt¬
bar zu erklären, er empfiehlt uns jetzt einen Vertrag , von
dem er selber ausdrücklich sagt , daß er die bestehenden Ost¬
grenzen verbürge !

Offenbar haben beim Abschluß in Locarno England,
Frankreich, Deutschland und die Oststaaten jeder etwas
anderes gewollt , und die schließliche Einigung erstreckte
sich nicht auf den Inhalt , sondern auf die juristische Formu¬
lierung , die jedem die Möglichkeit bot , die fürseine Zwecke
dienliche Auslegung aus dem Wortlaut des Vertrags abzu¬
leiten. Aber es geht nicht an , ein solches Vertragswerk zu
unterzeichnen , ehe nicht lückenlose Klarheit geschaffen ist . Die
nächste Aufgabe wird also sein müssen , eine überein¬
stimmende Auslegung der kritischen Punkte seitens
aller Vertragszeichner herbeizuführen. Wenn nötig, kann der
Zeitpunkt der Entscheidung unbedenklich um einige Monate
hinausgerückt werden. In der dadurch gewonnenen
Zeit könnten die Gegenleistungen , die Chamberlain
mit berechneter Verschleierung „Rückwirkungen " nannte , so
genau fesigelegt werden , daß wir uns ein klares Bild von
dem Gesamtergebnis des abzuschließen-den Geschäfts machen
könnten . Bis jetzt Haben wir von den „Rückwirkungen " noch
nichts gesehen und gespürt. Die sogenannte „Räumung
Köln s"

, die in so und so viel Monaten eintreten soll —
Marschall Fach hat übrigens bereits Einspruch dagegen er¬
hoben — ist ja gar keine Räumung , sondern eine Verschie¬
bung der Besatzung von einem in ein anderes Gebiet, das
erst recht unglücklich gemacht wird . Und was sonst an so¬
genannten Vergünstigungen in den Pariser Blättern ohne
Zeitangabe in Aussicht gestellt wurde, das sind lächerliche
Kleinigkeiten .

Wie aber auch die Lösung der Krise in Deutschland vor
sich gehen mag, hoffentlich fällt sie anders aus als diejenige
in Frankreich , die scheinbar so einfach war . Kabinetts-
auflösung mit Ausbotung des der Linken nicht genehmen
Caillaux und die Neubildung war das Werk von 12 Stun¬
den . PainleveU . erhielt sogar eine Vertrauenserklärung
in der Kammer, aber diese Vertrauenserklärung war zu-
gleich sein Todesurteil . So viel er auch in dem freilich
ziemlich nichtssagenden Regierungsprogramm der Linken
entgegengekommen war , die von den Sozialisten geforderte
Vermögensabgabe wagte auch er aus Furcht vor den bäuer¬
lichen Wählern , die in Frankreich ausschlaggebend sind, nicht
in sein Finanzprogramm aufzunehmen. Die Vertreter¬
versammlung der Sozialistischen Partei beschloß daher kurz
vor der Kammereröffnung, das zweite Kabinett Painlevs
nicht mehr zu unterstützen , und der Linksblock in Frankreich
ist damit gesprengt. Mit , 221 gegen 189 Stimmen billigte
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die Kammer das neue Regierungsprogramm . Me franzö¬
sische Kammer zählt aber 584 Abgeordnete, die „Re¬
gierungsmehrheit " macht also in diesem Fall nur ein starkes
Drittel der Gesamtzahl aus , und daß sich mit einer solchen
„Mehrheit " keine Finanzreform von der Bedeutung, wie
sie die französische sein muß, durchbringen läßt , bedarf keiner
Erläuterung . Dazu kommt , daß Painlevs wegen des kost¬
spieligen M a r o k k o k r i e g s , der bis jetzt ausgegangen ist
wie das Hornberger Schießen, und wegen des noch viel
schlimmeren Handels in Syrien der Kammer gegenüber
einen schweren Stand haben wird . Die Empörung in der
ganzen Welt über die französischen Ruchlosigkeiten in dem
„VölkerbunÄsmandat" Syrien hat die Parteien in Frank¬
reich doch einigermaßen in Verlegenheit gebracht , und nun
will keine „dabei " gewesen sein. Da ist es am bequemsten ,
wenn man die ganze Schuld der Regierung auflädt, es ist
sogar schon vorgesckstagen worden, auf die Ehre des Völker¬
bundssachverwalters ganz zu verzichten , was , nebenbei be¬
merkt , das Gescheiteteste wäre und jedenfalls den nach Beirut
und Damaskus lüsternen Engländern die größte Freude
bereiten würde . An der syrischen Kolonie müßte Frankreich
ja doch c inmal verbluten, da die islamitische Bewe¬
gung in Vorderasien, die durch die Franzosengreuel noch
mächtig gefördert wurde, nicht mehr einzudämmen ist, so
daß die Franzosen froh sein müssen, wenn sie vorerst noch
ihren afrikanischen Kolonialbesitz halten können . Die Neu¬
geburt Persiens , das durch einen Staatsstreich sein altes
und veraltetes Herrscherhaus abgesetzt und in dem tatkräf¬
tigen, tüchtigen Risa Khan oder Pahlavi sich einen neuen
Schah erwählt hat, ist ein Mahnzeichen für die europäischen
Mächte , daß trotz der famosen Mandatsverteilung des Völker¬
bunds die Zeit der „ Unmündigkeit" der asiatischen Völker
vorbei ist.

Neue Nachrichten
Vorbereitungen zur Regierungsumbildung .

Berlin . 6 . Nov. Nach einer T .U .-Meldung haben gestern
Besprechungen der Zentrumsführer mit den Führern der
Deutschen Volkspartei, der Sozialdemokratie und der Demo¬
kratie über eine Regierungsbildung auf der Grundlage der
großen Koalition stattgefunden. Dr . Stresemann be¬
sprach sich abends mit dem engeren Vorstand der Volks¬
partei .

T .U . berichtet , Graf Westarp , der Führer der Deutsch¬
nationalen , habe beim Reichskanzler wegen des Ver¬
trauensbruchs im Reichskabinett Einspruch erhoben.
— Die „Berl . Börsenztg.

" behauptet, nach der Meldung
ihres Dresdener Berichterstatters habe Reichsminister Dr.
Stresemann in einer vertraulichen Aussprache mit den
Pressevertretern in Dresden dieselben Redewendungen ge¬
braucht, die hernach im „Berl . Tageblatt " und im - -HE -
burger Korrespondenten" gebraucht und die von der Rerchs -
regierung als unrichtig und irreführend bezeichnet worden
seien . Von zuständiger Stelle , d . h . von Dr . Stresemann ,
wird dazu erklärt , daß Minister Stresemann sich in Dresden
in keiner Weise über den Verlauf von Sitzungen des Reichs¬
kabinetts geäußert habe. ^

Heute nachmittag trat die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion zu einer Besprechung der Lage zusammen . Vorher
fand eine Unterredung zwischen Vertretern der deutschen
Volkspartei und der Sozialdemokratie statt. ^

Der angebliche Lnlwafsnungsbericht Fachs ^

Baris , 6 . Nov . Havas verbreitet eine , vom W .T .B . aus¬
drücklich mit allen Vorbehalten weitergegebene Meldung
über den angeblichen Bericht des Militärausschusses in Ver¬
sailles bezw . des Marschalls Fach an den Botschatferrat in
der Entwaffnungsfrage : 1 . Foch werde sich mit den deutschen
Vorschlägen betreffs des beanstandeten „Generalstabs" und
des „Generalstabschefs" voraussichtlich einverstandeu erklä¬
ren . Die Befugnisse des Generals von Seeckt sollen durch
eine RegierungLverfügung eingeschränkt werden . 2 . Die
Sportverbände der Offiziere (Stahlhelm u . a .) werden ge¬
stattet, jedoch ohne militärische Ausbildung . 3 . Das deutsche
Heer dürfe sich solcher Waffen, die vom Militärausschuß
verboten sind, nicht bedienen . 4 . Deutschland habe Aufklä¬
rung zu geben , warum Königsberg die beanstandeten 22
Geschütze nicht entbehren könne . 5 . Die Einteilung der
Schutzpolizei sei ernster als die Kasernierung . Der Bestand
dürfe 150 000 Mann nicht überschreiten . Die Polizei müsse
ähnlich geordnet werden wie in anderen Ländern . — Der
Botschafterrat werde die politische Seite der Entwaffnung
prüfen, und die Londoner Kommission werde voraussichtlich
am 30 . November Bericht erstatten, ob die Entwaffnung auf
gutem Wege sei , worauf Beschluß gefaßt werde, ob die
deutsche Regierung Genugtuung gegeben habe . Je nach¬
dem werde am 1 . Dezember mit der Verlegung der Be¬
satzung des Kölner Gebiets am 1 . Dezember begonnen ,
der Abzug der englischen Truppen könne aber nicht vor
Ende Februar beendet sein . (Die andern werden wohl ent¬
sprechend länger brauchen . Die Havasmeldung sieht übrigens
sehr nach Stimmungsmache aus .)



Die Arbeikerinternationale für »Rückwirkungen"
London, 6. Nov . Der Vollzugsausschuß der sozialistischen

Arbeiterinternationale nahm eine Entschließung an , die wirk¬
samste Sicherung des europäischen Friedens sei das Genfer
Protokoll , die Verträge von Locarno seien kein vollwertiger
Ersatz des Protokolls , wenn sie auch einen Fortschritt gegen¬über der Ruhrbesetzung darstellen . Die Art der Besetzungs -
ciusübung sei sofort zu ändern und das ganze Rheinland so
früh als möglich zu räumen , sowie eine entsprechende Aen -
derung in der Verwaltung des Saargebiets durchzuführen .

Italienisch-russischer Geheimverkrag
London, 6 . Nov . Die „Newyork World" veröffentlichteinen im vorigen Jahr Unterzeichneten Geheimvertrag zwi¬

schen Italien und Rußland , in dem Italien sich verpflichtet ,im Fall eines russisch- türkischen Kriegs Rußland diplomatisch
zu unterstützen . Rußland solle ferner freie Hand in Rumä¬
nien haben . Rußland verpflichtet sich, im Falle eines italie¬
nisch - türkischen Kriegs Italien mit Truppen und mit der
Flotte zu unterstützen . Außerdem wolle Rußland die Ent¬
wicklung der italienischen Sonderinteressen in Südslawien
nicht behindern . (Im vorigen Jahr drohte ein durch englische
Vermittlung beigelegter Streitfall über die Zwölfinseln an
der Westküste Kleinasiens .)

Die „Times " bemerkt hierzu , sie habe den Wortlaut dieses
Vertrags seit einiger Zeit besessen, von der Veröffentlichung
jedoch Abstand genommen , da er von Gegnern der italieni¬
schen Regierung in Umlauf gebracht worden sei . Cs sei nun
aber notwendig , daß offen erklärt werde , ob der Vertrag echt
sei oder nicht.

Russisch -türkische Abmachungen
Moskau » 8 . Nov . Der Asien-Osteuropa-Dienst meldet,

zwischen der Sowjetunion und der Türkei sei ein Abkom¬
men getroffen worden , in der Mossulfrage und hin¬
sichtlich der Leitung der islamitischen nationalen
Bewegung , sowie in bezug auf Locarno zusammen¬
zugehen . Die Unterzeichnung des Abkommens soll nach der
Rückkehr Tschitscherins nach Moskau stattfinden . In diesem
Zusammenhang sei der für Dezember durch die kommuni¬
stische Internationale nach Baku einberufene Kongreß der
muselmanischen Völker verschoben worden .

Frist für Painleve
Paris , 6 Nov . Nach einer äußerst stürmischen Sitzung

lehnte die Kammer den von Painleve bekämpften Antrag
des Abg . Ferry , die Vorgänge in Syrien sofort zu
besprechen , mit 4l)0 gegen 30 Stimmen ab . Painleve hatte
Frist verlangt , bis General Sarrail eingetroffen sei, um sich
zu rechtfertigen . Die Sozialisten stimmten für Painleve ,
nachdem verschiedene Führer der Partei ihren Austritt aus
dem politischen Ausschuß zurückgezogen hatten um den Preis ,
daß die sozialistische Fraktion wieder engere Fühlung mit
den übrigen Linksgruppen nehme . General Sarrail wird
nach seiner Ankunft vom Amtseid entbunden und ermächtigt
werden , vor den parlamentarischen Ausschüssen auszusagen .

Der Anschlag gegen Mussolini
Rom . 6 . Nov . Zu dem Anschlag gegen Mussolini wird

weiter berichtet , daß der frühere sozialistische Abgeordnete
Zaniboni im Gasthof Dragoni sich ein Zimmer gemietet
und auf einem Gestell ein Gewehr bereit gehalten hatte , um
auf Mussolini zu schießen, wenn er auf dem Balkon des
gegenüberliegenden Chigi - Palastes erschiene, um die Volks -
Huldigungen anläßlich der dreijährigen Gedenkfeier des Fas -
zistenmarfches nach Rom entgegenzunehmen . Die Verhaf¬
tungen werden fortgesetzt , auch der Schriftleiter des katholi¬
schen Blatts „Popolo " wurde festgenommen . Sämtliche Frei¬
maurerlogen sind besetzt . Das Blatt der sozialistischen Ein¬
heitspartei „Giustizia " in Mailand wurde verboten und die
Partei aufgelöst . In einem Befehl an die Faszistenverbände
mahnt Mussolini , keine Ausschreitungen zu begehen , sondern
die Verfolgung der Schuldigen der Regierung zu überlassen .
Doch wurden gestern die Oppositionsblätter „Mondo "

, „Gior -
nale d'Jtalia " und „ Tribuna " bei ihrem Erscheinen von den
Faszisten beschlagnahmt und auf den Straßen verbrannt .
Mussolini wird begeistert gefeiert .

Die Lage ln Syrien
Paris . 6 . Nov . Nach einer Meldung aus Bagdad soll

ein großer Angriff gegen die Franzosen zwischen Damaskus
und Hems bevorstehen . Die nichtfranzösischen Europäer stehen
auf der Seite der Drusen .

„Oeuvre " behauptet , General Sarrail sei bei dem Ge¬
neralstab in Paris so unbeliebt , daß ihm absichtlich Ver¬
stärkungen geschickt worden seien, die mit den modernen
Waffen , wie Handgranaten , nicht umzugeben wußten . Die
farbigen Soldaten seien schon im ersten Kampf in wilder
Flucht davongelaufen .

Senator Jouvenel wird das Amt des Oberkom¬
missars in Syrien annehmen .

Der Bericht des „General Nero ".
London , 6. Nov . In einem Leitartikel , der „General

Nero " überschrieben ist , nehmen die „Daily News " scharf
Stellung gegen den amtlichen Bericht des General Sar -
r a i l über Damaskus , der behauptet hatte , die Verluste und
die Beschießung seien nur gering und europäisches Eigen¬tum sei überhaupt nicht zu Schaden gekommen . Wenn dieser
Bericht wahr wäre , so mühte man sich fragen , woher dann
die großen Schäden und Verluste kommen , die von allen
Seiten bezeugt sind . Entweder habe Sarrail vergessen , in
seinem Bericht zu erwähnen , daß ein starkes Erdbeben statt¬
gefunden habe , oder sein ganger Bericht ist falsch .

Der Dolchstoß-Prozeß
München , 5 . Nov . In der gestrigen Verhandlung be¬

kundete der Sachverständige Dr . Fischer , es sei bewiesen ,
daß die Aufreizung der Unabhängigen Sozialdemokraten
und der Liebknechtleute (Spartakisten ) einen furchtbaren
Boden bei den Truppen gefunden habe , nachdem der große
Angriff 1918 mißlungen war . Er habe die Ueberzeugung ,
daß es vielleicht zu keinem Umsturz gekommen wäre , wenn
die Regierung nach dem 29. September 1918 kapituliert
hätte . Er sei der Meinung , daß der Dolchstoß eine Täuschung
sei. Der Sachverständige Major a . D . V o l k m a n n , Mit¬
glied des Reichsarchivs in Potsdam , bekundet , es sei nicht
zu bestreiten , daß von dem radikalen Teil der Sozialdemo¬kratie Dolchstoßhandlungen begangen worden seien. Von
der Mehrheitssozialdemokratie sei aber die Pflicht der Lan¬
desverteidigung anerkannt worden . Wenn den Soldaten der
Vorwurf des Dolchstoßes gemacht werde , weil sie nicht haben
siegen wollen , so entspreche dies nicht den Tatsachen . Die
Truppen haben den Sinn für den Krieg verloren , als jede
Hoffnung auf Erfolg schwand. Dazu habe beigetragen , daß
die Art der Auszeichnungen für Tapferkeit und die Bezüge
der Offiziere im Vergleich mit den Soldatenlöhnen zu un¬
gleichmäßig gewesen seien. Pflicht der deutschen Regierung
wäre es gewesen , zu verhindern , daß den deutschen Soldaten
die Einflüsterungen von feindlicher Seite zugänglich wurden .
Er wolle nicht bestreiten , daß es Verbindungen gegen den
Krieg gegeben habe , aber sie haben ihn nicht überzeugt , daß
die Unabhängigen Sozialdemokraten nicht international , son¬
dern deutschfeindlich eingestellt gewesen seien.

Württemberg g
Stuttgart , 8 . Nov . Dienstfrei . Das Staatsministe¬rium hat beschlossen , daß die Kanzleien und Kassen bei dem

staatlichen Behörden in Grvß -Stuttoart am 11 . November
vormittags aus Anlaß der Anwesenheit des Reichspräsiden¬ten in Stuttgart , soweit es das dienstliche Bedürfnis zuläßt ,
geschlossen bleiben .

Die kinderreichen beim Staaisp .-Wdcnken. Staatsprä¬
sident Bazille empfing am Mittwoch nachmn . c g die Vertre¬
tung des Württ . Landesverband . s der Kinderreichen . Im
einzelnen wurden folgende Fragen besprochen : Einwirkung
des württ . Staats auf die Reichsreche . n,,g zum Erlaß des
Gesetzes einer Elternschafts - oder Familienstandsversiche¬
rung und weiterer Ausbau der jetzt geltenden Steuerscho¬
nung , Anerkennung des Landesverbands als die gegebene
Vertretung der Kinderreichen Württembergs , Anempfehlun -
lung an die der Staatsregierung Nachgeordneten Stellen
und Aemter , den einzelnen Kinderreichen und ihrer Orga¬
nisation größtes Entgegenkommen zu zeigen , besondere Be -

«
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(20 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wär ' net schlecht ! Dann aber marsch , ins Bett , wirst am

End ' gar noch krank ? Komm '
, trink ' a Schalerl Mokka !

"
Das junge Mädchen bot mir eine blattdünne Sevres -

tasse an :
, »Ein oder zwei Stückchen Zucker ?"

„ Wenn ich bitten darf , zwri . In dieser Beziehung halte
ich es mit den Türken : süß wie die Liebe , schwarz wie die
Nacht und heiß wie die Hölle .

"
Der Ritter von Molnar gähnte verstohlen , und fünf Minu¬

ten später wurde zum Aufbruch geblasen . Mein Freund be¬
gleitete mich bis zur Tür meines Zimmers :

„Schlaf schön , Alterle , Frühstück kannst d ' zu jeder Zeit
haben und träum ' guat . . .

"
Noch ein Huschen, Flüstern draußen auf dem Flur , dann

Stille , nur die kleine Boulcuhr auf dem Kaminsims tickte
leise und teilte die verrinnende Zeit in rieselnde Sekunden . .

Helles Sonnengold flutete in zitternden Wellen durch die
hohen Fenster , als ich erwachte . Von dem nach der anderen
Seite des Schlosses gelegenen Hofe her klang Räderrollen .
Ein rascher Blick aus die Uhr , — gerechter Himmel , zwanzigMinuten nach zehn ! Aber wie neugeboren fühlte ich mich,keine Spur von Uebernächtigkeit . Draußen lag der tief ver¬
schneite Park in all der zauberhaften Pracht eines strahlend
schönen Wintertages : Laubengängs aus bizarr verschnittenen
Koniferen mannshohe Hecken , der glitzernde Eisspiegel eines
Sees . Und aus der Halle klang Helles Lachen . Stimmen¬
gewirr wie das Surren und Summen eines aufgestörten
Bienenschwarms . Ich ließ mir Zeit ; hatte ich einmal ver¬
schlafen, so kam es auf ein halbes oder ganzes Stündchen
mehr auch nicht an . und bei dem allgemeinen Trubel würde
mein Fehlen kaum auffallen . In aller Ruhe beendete ichmeine Toilette , dann machte ich mich an das Auspacken der
Koffer , der Kiste und klingelte . Ein Diener trat ein :
^ „Ew . Gnaden befehlen ? "

„Sagen wie mal , neue » Fieunü . yaoeu Sie eine Ahnung ,
wo die Hochzeitsgeschenke für das Brautpaar untergebracht
werden ? "

„Sehr wohl , im sogenannten „weißen Saal "
, gleich neben

dem Wintergarten . . .
"

„Schön , dann befördern Sie doch , bitte , mal diese Kiste
dorthin und packen Sie vollends aus , aber vorsichtig , damit
nichts entzwei geht ! "

Ich hob den Deckel ab und entkernte die oberste Watte¬
schicht — Gott sei Dank , alles war noch heil und unversehrt .

„Und wo wird gcfrühstückt ? "
„ Im alten Jagdzimmer . Wenn Ich Cw . Gnaden geleiten

darf ? "
Mir war 's recht, und ich folgte dem Bedienten über eine

Wendeltreppe in das obere Stockwerk . Das sogenannte „alte
Iagdzimmer " war gedrängt voller Menschen , etwas hilflos
sah ich mich um , aber da stand plötzlich die schlanke Reiter¬
gestalt des Grafen Pernegg vor mir :

„JessasI Barvnl Na . so on Wiederschau 'n ! Und der
Poldl Pürkstein is auch dal Sagen S ' bloß , wann san S '
denn angekomm 'n ?"

„Gestern abend , doch . . . ich kenne noch niemanden , wenn
Sie mich, bitte , den Herrschaften vorstellen wollen ? "

Der Rittmeister von Pernegg lachte, daß die festen,
weißen Zähne in dem hageren braungebrannten Gesicht
blitzten :

„I kenn' selber niemanden , is ja auch etzal, die Namen
vergißt man eh ' wieder , kommen S ' nur , setzt trinken ma
erst an Schalerl Haut . . .

"
Ueberall waren kleine Tischchen gedeckt , Mädels in ungari¬

scher Nationaltracht servierten , magyarische Lauie klangen
auf . .

„Poldl ! — Poldl !"
Das Einglas im Auge schob sich Graf Pürkstein durch das

Gedränge , ein Kettchen mit Miniatur -wden auf der seiden¬
gefütterten Klappe des Smokings :

„Servus , Baron , ist riesig nett , daß S ' auch gekommen
sind, setzen wir uns gleich z

'samm '?"
Ich war heilsfroh , wenigstens ein paar Bekannte entdeckt

zu haben ; denn der Vinzenz blieb unsichtbar , — natürlich ,
wenn einer vor dem Honigtopf sitzt . . . !

Aber dafür tauchte der Ritter von Molnar auf , erhitzt ,
schwitzend, ruderte mit weit aushvlenden Armbewegungen
auf uns zu :

„Servus ! Ausgezeichnet ! Wann i bitten dürft '
, Baron ,

Sie führen die Sophy zu Tisch, um drei Uhr wird diniert ."
Da war er schon einen Tisch weiter : „ Scious ! Servus '
Freit mich ungeheier . . . ! "

rücksichtigung Kinderreicher bei der Gewährung von Dar -
lehen aus der Gebäudeentschuldungssteuer usw . Auf Ver-
anlassung des Staatspräsidenten fanden anschließend Be-
sprechungen der einzelnen Fragen in den zuständigen Mi -
nisterien (Ministerium des Innern und Finanzministerium )statt .

Ehrung von Schillers Urenkel . Der Schwäbische Schiller ,
verein hat den Urenkel Schillers , Freiherrn Alexander
von G l e i ch e n - R u ß w u r m, der seit zwei Jahrzehntendem Ausschuß des Schwäbischen Schillervereins angehört ,zu seinem 60 . Geburtstag zum Ehrenmitglied ernannt .

Skaaksfinanzen und Städteprokest . In einer der letzten
Sitzungen des Gemeinderats Heilbronn hat der Vertreter
des Landesverbands Württ . Haus - und Grundbesitzervereine
darauf hingewiesen , daß die Einnahmen des Lands zu 70
Prozent für die Gehälter der Staatsbeamten verausgabtwerden . Diese Bemerkung hat bei den demokratischen und
sozialdemokratischen Gemeiyderäten , sowie bei dem Ober¬
bürgermeister stürmischen Widerspruch hervorgerufen . Mit
Unrecht : denn wie am 29. Mai Finanzminister Dr . Deh -
linger im Landtag in seiner Rede zum Staatshaushalts¬
plan für 1925 ausgeführt hat , ist in der Gesamtausgabe -
summe von 183,8 Mill . Reichsmark ein Personalaufwandvon 120,5 Mill . , d . i . 65,5 Prozent des Gesamtaufwands ,enthalten . Er hat im Anschluß daran wörtlich gesagt : „DieseZahlen zeigen Ihnen sehr eindringlich , daß unsere staatliche
Wirtschaft vollkommen beherrscht wird von den Aufwen¬dungen , die das Land für seine Beamtenschaft zu machenhat . Das war schon vor dem Krieg so und wird nie anderswerden . Immerhin ist beachtenswert , daß die Sachaufwen -
dungen , wenn ich vdn den werbenden Betrieben des Staats
absehe, vor dem Krieg etwas über ein Drittel und heute
bloß noch ein starkes Viertel beim Staatsbedarf ausmachen .

"
Ohne die werbenden Betriebe beträgt also der Personalauf -
wand rund 75 Prozent der Gesamtausgaben . Der auf dem
Heilbronner Rathaus angegebene Satz von 70 Prozent ent¬
spricht genau dem Durchschnitt der beiden Prozentsätze . Nichtanders ist die Lage in den anderen Ländern ; erst kürzlichhat z . B . der demokratische preußische Finanzminister aus -
oeführt , daß die Ausgaben für den Personalbedarf etwa
70 Prozent der Gesamtausgaben betragen .

Festnahme eines kommunistischen Reichstagsabgeordneken .Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Der kommunistische
Reichstagsabg . Rosenbaum , verantwortlicher Schrift¬
leiter der Süddeutschen Arbeiterzeitung , wurde am 5 . d . M .
wegen eines in der Nr . 25? der Südd . Arbeiterzeitung vom
4 . Nov . 1925 erschienenen Artikels „Auf zur Parteioffensive " ,der den Tatbestand eines Verbrechens der Vorbereitung zum
Hochverrat enthielt , auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
vorläufig sestgenommen und noch am gleichen Tag dem
Amtsgericht Stuttgart 1 vorgeführt .

ep. Bezirksverkrekerinnenkagung des Evang . Volksbunds .
Bei zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Land hielt am
4. November die Frauenabteilung des Evang . Volksbunds
unter der Leitung ihrer Landesvorsitzenden Frau M .
K r o cke n b e r g e r - Heidenheim ihre jährliche Vezirksver -
treterinnentagung in Stuttgart ab . Zur Konfirma¬
tionsfrage wurde einstimmig für den Landeskirchentag
eine Entschließung gefaßt . Danach soll die Konfir¬
mation erhalten bleiben und eine Neubearbeitung des Kon¬
firmationsbüchleins erwogen werden , ohne den Bekennt¬
nisstand anzutasten .

Vom Tage . Die bei dem schweren Autmrfal ! in der
W - ' framstraße lebensgefährlich verletzte Prosess ' rswiime
C föcer ist im Katharinenhospital ihren Verletzungen erlegen .

Aus dem Lande
Lwnberg . 6. Nov . M i l ch f ä l s ch u n g . Bon : Amts¬

gericht wurden am 5 . November fünf Milchprod i^ ent . n von
Höfingen zu Geldstrafen von 50—100 -K , teils wegen vor¬
sätzlicher, teils wegen fahrlässiger Milchfälschung , verurteilt .

hellbraun , 6 . Nov . Brand st istung . Der Hosschmied
Pfoh , der das Hofgut in Heuchlingen in Brand gesteckt hatte ,
wurde wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt .

„ Aucy gui , uuynuu n um g -cia ; Ni- iug der 'Ritt¬
meister vor . „Halt , Madel ! " Damil hielt er eine niedliche
Kleins an » tätschelte ihr wohlwollend den Arm und stellte
einen mit Eis gefüllten Kübel , aus dem der vergoldete Hals
einer Schaumweinflasche ragte , neben seinen Stuhl : „Spiel 'n
ma 'ne Partie Tarock , ja ? Is recht? "

Erst wollte ich protestieren , doch dann gab ich nach, es
war wirklich das beste Mittel , um die Zeit t

'
otzuschlagen , und

hier kümmerte sich ohnehin kein Mensch um den anderen .
Ein Heller, schmetternder Fanfarenton , der Poldl Pürk¬

stein warf die Karten zusammen .
„Jessas , unsere Tischdamen ! "
Nebenan im „ weißen Saal " waren wohl an hundertfünf ,

zig Menschen versammelt . Ich mußte sanfte Gemalt an -
wenden , um mir den Weg zu dem Brautpaar zu bahnen , das
neben dem Gabentisch stand :

„Vinzenz ! "

„Alterle ! Endlich ! Und sei mir net Harb , i könnt ' mich
net freimachen . . . " Ein Händedruck , dann trat ich aus
die Gräfin d 'Harancourt zu :

„ Wie mir Ihr Herr Onkel sagte , habe ich die Ehre . .
Sie lachte mich an .

„O bitte , ganz auf meiner Seite !" Und dazu machte sie
einen richtigen Schulmädelknix : „Schauen S ' nur , is das nit
prachtvoll , und der Tafelaufsatz . . ."

„Gefällt er Ihnen , Gräfin ? Ich fürchtet » schon , Ihren
Geschmack nicht getroffen zu haben . . ."

„Der . . . der ist von Ihnen ?"

„Sakra ! Alterle !" Der Vinzenz drehte sich um : „I Hab
'

g'meint vom Leopold Salvator . . . ?"

„Nein .
" Frau von Molnar bot mir lächelnd die Hand :

„Der Erzherzog hat das Drachenmusterservice geschickt . .
Mein Freund konnte sich noch immer nicht von seinem

Staunen erholen :
„Du ! Also das is unrecht , so an G '

schenk , der Jagdzug
der Diana , Altmeißener Porzellan . . .

"

„Schluß ! Schluß ! Wenn es dir und der Gräfin nur
etwas Freude macht , übrigens — es ist ein uraltes Erb¬
stück . . .

"
Ein zweiter Fanfarenstoß , die Flügeltüren nach dem riesi¬

gen Speisesaal wichen geräuschlos zurück, und ich bot meiner
Tischdame den Arm . .

In den breiten goldgeränderten Sektschalen perlte der
prickelnde Schaumwein , ein alter Herr mit burgunoer¬
frohem , bordeauxrotem Gesicht und wehendem , weißem
Schnurrbart klingelte an sein Glas . , , '

(Fortsetzung folgt .) ^



Ohnastetten OA . Urach , 6 . Nov . Ueberfall . Der 18
Jahre alte Karl Holder von hier war von Kohlstetten nach
Ohnastetten mit einem größeren Geldbetrag unterwegs . Im
Wald wurde er von einem Mann mit dem Ruf : „ Geld her"

überfallen. Holder versetzte unversehens dem Räuber mit
i m Stock einen Schlag ins Gesicht und entfloh . Nach dem
Täter wird gefahndet .

Trossingen , 6 . Nov . Musikfachschule . Nach Ueber -
rvindung schwieriger Verhandlungen konnte am 1 . l ov .
als neue Schuleinrichtung die Musikfachschule ins Leben
treten . Sie ist den hiesigen Schulen angegliedert.

Starzeln in Hohen,zollern , 6 . Nov . Ein Opfer der
Nächstenliebe . Im Wohngebäude des Peitschen¬
machers und Händlers Fritz Kästle brach Feuer aus . Dank
dem raschen Eingreifen der Nachbarschaft und der Feuer¬
wehr konnte das Feuer so rasch eingedämmt werden, daß
nur der Dachstuhl des Gebäudes teilweise ab - bezw . aus¬
brannte . Als einer der ersten und eifrigsten betätigte sich
beim Löschungswerk der Altbürgermeister Heinrich Küster .
Als er sich nachher in seine Wohnung begab und der ganz
durchnäßten Kleider sich entledigen wollte , sank er , von
einem Schlag getroffen, tot zu Boden.

Ulm , 6 . Nov . Freispruch . Der Landwirt Hans Rösch
von Ueberkingen hatte sich vor dem Schwurgericht wegen
Meineids zu verantworten , den er bei einer Verhandlung
vor dem Amtsgericht Geislingen geleistet haben soll . Seine
Tante , die Ehefrau Angelika Sachs von Ueberkingen , war
wegen Verleitung zum Meineid angeklagt. Das Urteil lau¬
tete aus Freispruch für beide Angeklagte .

Vom Oberland, 6 . Nov . Neues Kloster . Bei Steinen¬
berg (Linie Aulendorf—Saulgau ) ist ein großer Klosterneu¬
bau des Mutterklosters Steyl (Holland) unter Dach gekom¬
men. In dem Kloster sollen im Frühjahr junge Studenten
ausgenommen werden.

Baden
Badischer Landtag

Karlsruhe , 6 . Nov . In der gestrigen Sitzung brachte
die bürgerliche Vereinigung den Antrag ein , die Regie¬
rungsbildung sogleich vorzunehmen. Abg . D . Mayer
(Deutschnat . ) begründete den Antrag . Die Verzögerung der
Regierungsbildung schade der Würde des Hauses und der
Regierung . Abg . Dr . Schofer (Ztr .) erwiderte, eine kluge
Politik dürfe sich in einer so wichtigen Sache nicht über¬
stürzen. Der Antrag wurde darauf bei 12 Enthaltungen
abgelehnt. Ferner lag ein kommunistischer Antrag vor, den
Abgeordneten Steiner , der gegenwärtig eine vom
Reichsgericht verhängte achtjährige Zuchthausstrafe wegen
Hochverrats u. Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz (ver¬
übt bei den Unruhen in Oberbaden 1923) abbüßt , in Frei¬
heit zu setzen . Der Reichsanwalt hat sich scharf gegen die
Freilassung ausgesprochen, denn Steiner sei ein gemeines
und staatsgefährliches Individuum und der geistige Urheber
der Vorgänge in Oberbaden. Es sei unmöglich , den Führer
freizulassen , während die Verführten ihre Strafen verbüßen
müssen . Gegen die Stimmen der Kommunisten wurde der
Antrag mit allen Stimmen abgelehnt. Das Haus vertagt "
sich darauf auf unbestimmte Zeit . Inzwischen werden die
in Betracht kommenden Parteien unter sich über die Regie¬
rungsbildung verhandeln.

Pforzheim, 6 . Nov . Oberbürgermeister Gündert hat sich
lt . „ Pforzheimer Anzeiger" in einer Eingabe an die Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe über die unzulängliche Ausstattung
der von Stuttgart nach Karlsruhe und in umgekehrter Rich¬
tung fahrenden Schnellzüge mit Sitzplätzen beklagt . Diese
Schnellzüge sind ständig überfüllt, daß dieser Zustand auf die
Dauer nicht anhalten kann . Der Oberbürgermeister hat um
Behebung dieses Mangels ersucht und weiterhin gefordert,
in die Züge mehr durchgehende Abteile nach Stuttgart ein¬
zustellen , damit die Reisenden nicht gezwungen sind, in dem
zugigen Bahnhof in Mühlacker umzusteigen .

Haufach , 6 . Nov . In Schnellingen wurde der dort an¬
sässige 20 Jahre alte Eugen Weiher von der Gendarmerie
verhaftet und nach Wolfach ins Amtsgefängnis eingeliefert.
Weißer soll sich wegen der Ausübung von 8 Diebstählen zu
verantworten haben.

Furkwangen , 6 . Nov . Die Reichspost , die hier ihren Bs-
triebssitz für die Kraftwagenlinie nach Triberg und nach
Waldkirch hat , will ihre Werkstätten und Hallen vergrößern
und eine neue große Halle errichten , sowie vier Wohnungen.
Die Stadt hat das Baugelände unentgeltlich zur Verfügung
gestellt . Es soll ihr als Ausgleich die alte Halle überlassen
werden, die zur Unterbringung der Feuerlöschgeräte benützt
werden soll .

Aeuerbach bei Müllheim, 6 . Nov . Ein hiesiger Landwirt
entfernte sich am vergangenen Samstag nach vorausge¬
gangenen Meinungsverschiedenheitenwegen eines Hausver¬
kaufs mit seiner Frau und kehrte weder am Abend noch in
den nächsten Tagen nach Haus zurück. Bei den angestellten
Nachforschungen fand man den Mann im Lielerwald er¬
hängt auf.

Käckingen, 6 . Nov . Von der kürzlich in Hornberg bsi
Herreschried verhafteten Einbrecherbande konnten sich zwei
durch Flucht der Festnahme entziehen . Don den gestohlenen
Sachen wurde bis jetzt kaum etwas beigebracht , da di»
Bande alles nach ihrer Heimatstadt Essen schickte, wo wieder
Helfershelfer mit der Weiterfortschaffung beschäftigt war »»

Lokales .
Wildbad , 7 . Nov . 1925.

Die Märchen- Erzählungen für die Wildbader Jugend
nehmen am Mittwoch, den 11 . November, ihren Anfang .
Sie finden in dem Klassenraum des Herrn Hauptlehrer
Geray statt, der sie in sehr dankenswerter Weise wieder¬
um einräumt . Einlaß : 10 Minuten vor 5 ; Anfang 5 Uhr.
Nach 5 Uhr 10 haben (die zu vielen ) Nachzügler nicht
mehr darauf zu rechnen, noch Einlaß zu finden, zumal
der Besuch stets stark ist . Schon deswegen ist pünktliches
Erscheinen dringend notwendig. Zur Deckung der Kosten
für Zeitungsanzeigen und Reinigung des Raumes muß
jedes Kind zu jedem Nachmittag 5 Pfennig mitbringen.
Vorläufig finden die Erzählungen alle 14 Tage statt . Die
Mütter werden ersucht, ihren Mädchen eine Handarbeit
mitzugeben . Jung gewohnt, alt getan . Und , das Er¬
zählen geht dann noch einmal so gut und so schön , als
wenn alle Hände ruhen und doch nicht ruhen . ^V.

Zum Sonntag
Bald sind die letzten Blätter im Wald« gefallen ; dl«

Aeste recken sich kahl gen Himmel und Saft und Triebkraft
der Bäume rieht sich nach innen zurück, um im Frühling

wieder aufzustei
'
gen und neue grüne Herrlichkeit zu schaffen.

Auch für den Menschen kommt eine Zeit , wo seine Blüte ver¬
welkt und sein Glanz verfällt. Dann entscheidet sich die
große Frage , ob er auch innerlich erschöpft und ausgedörrt
ist , oder ob in ihm eine Kraft ist , die das Altern und das
äußere Absterben überdauert und die Verheißung einer
neuen verklärten Zukunft in sich trägt . Nach wechselvollen
und bitteren Lebenserfahrungen hat ein Herzog Ulrich von
Württemberg in reiferen Lebensjahren diese Kraft entdeckt
und sich als evangelischer Christ zu ihr bekannt, indem er sich
den Prophetenspruch zur Losung erkor : „Des Herrn Wort
bleibt in Ewigkeit. " In der Tat , hier liegt das Gehrimnis
unverwelklichen Lebens, dem wir unser Inneres öffnen
sollten . H . Pf -

«
Festpreise im Baugewerbe. Zwischen Baugewerbe, In -

dustrie , Baustoffindustrie und Baustoffhandel in Württem¬
berg und Hohenzollern ist folgender Vertrag zum Abschluß
gekommen : Die Firmen des Baugewerbes verpflichten sich,
jeden ihnen von der Industrie übertragenen Bauauuftrag zu
festen Preisen bis zu einer Dauer von 6 Monaten auszu¬
führen. Die Verbände und Verkaufsstellen der Baustoff¬
industrie und des Baustoffhandels verpflichten sich, sämtlicke
Baustoffe zu festen Preisen bei jedem einzelnen Abschluß
ebenfalls auf die Dauer von 6 Monaten zu lieferm

Weihnachkspakeke nach überseeischen Ländern . Cs emp¬
fiehlt sich, Weihnachtspaketenach überseeischen Ländern schon
Anfang Ngvember bei der Post einzuliefern, damit die recht¬
zeitige Aushändigung an die Empfänger gesichert ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Bayerischer Trauerkag für die Gefallenen . Die bayerische

Bischofskonferenz hat als Trauertag für die Gefallenen im
Weltkrieg einheitlich in ganz Bayern den zweiten Sonntag
im November festgesetzt .

Kalenderreform durch den Völkerbund? Die Sonder¬
kommission des Völkerbunds zum Studium der Kalender-
resorm hat an die interessierten Staaten eine Anfrage ge¬
richtet , in der sie um eine Mitteilung bis zum 5. Dezember
ds . Is . ersucht, ob die Festlegung des Osterfestes auf ein be¬
stimmtes Datum bei den Unterrichtsministern aus Wider¬
stand stoßen würde.

Verzicht auf eine Mllionenerbschafk . Die kürzlich in Rom
verstorbene Herzogin Sfoya Pogliali in Rom hatte ihr
ganzes 30 Millionen Lire betragendes Vermögen dem Bi¬
schof von Bologna vermacht . Die Familie strengte einen
Prozeß an , in dem sie den Beweis erbringen wollte, daß
die Verstorbene unzurechnungsfähig gewesen sei . Der Bi¬
schof hat darauf freiwillig auf die Erbschaft verzichtet .

Das Urteil im preußischen Landespfandbriefanstalk-
prozeß. Nach mehrwöchiger Dauer der Gerichtsverhand¬
lungen in dem Prozeß gegen den Direktor und Angestellte
der preuß . Landespfandbriefanstalt in Berlin wegen Dar¬
lehensschiebungen wurden verurteilt Dir . Nehring zu 3000
Geldstrafe , Lüders zu 5000 Mark Geldstrafe, von Etzdorf zu
9 Monaten Gefängnis und 13 000 Mark Geldstrafe, rvn
Karstedt zu 9 Monaten und 21 500 Mark , von Carlowitz zu
9 Monaten Gefängnis ( abzüglich 3 Monate 3 Wochen Un¬
tersuchungshaft) . Den Angeklagten Etzdorf und Karsted
wird nach Verbüßung von 5 , Carlowitz nach weiteren 3 Mo¬
naten Strafaussetzung mit Aussicht auf Begnadigung auf 3
Jahre gewährt.

Zugsentgleisung. Der Expreßzug Madrid —San Seba¬
stian ist auf ein Auto gestoßen und entgleist . Die Zahl der
Opfer ist noch nicht bekannt.

Das englische metrische System . Die Engländer sind
außerordentlich an ihr Herkommen gebunden . So ist es
bisher unmöglich gewesen , sie zur Annahme des metrischen
Systems zu bewegen , obwohl dadurch alle kaufmännischen
und sonstigen Handlungen erleichtert würden. Nun aber ist
dem Vizepräsidenten des britischen Industriellenverbands
ein guter Gedanke gekommen : die Engländer würden die
Bezeichnungen , an die sie nun einmal gewöhnt sind, beibe¬
halten, also ruhig weiter mit Quart , Pard , Pfund und Pence
rechnen , nur würden diesen Bezeichnungen andere Begriffe
untergeschoben , so daß diese sich mit dem metrischen System
decken. Hoffentlich wird was daraus .

Gegen die Radiosucht in Venezuela . Die Regierung von
Venezuela hat, wenigstens für eine gewisse Zeit, ein Verbot
auf die Einführung von Rundfunkanlagen erlassen . Diese
Maßnahme wird damit begründet, daß in Venezuela im
Vergleich zu der Bevölkerungsziffer eine außerordentlich
hohe Zahl solcher Anlagen vorhanden sei und daß die Radio¬
programme am Nachmittag die arbeitende Bevölkerung von
ihrer Arbeit abhalten. Zuerst würde diese Nachmittags-
Veranstaltungen verboten.

Amokläufer . Auf einem von Singapur « nach Penang
fahrenden Schiff hat ein malaischer Amokläufer den Kapitänund 8 Eingeborene schwer verletzt . Er wurde darauf von
einem Europäer erschossen . — Unter den Malayen besteht
noch die barbarische Sitte , daß sich einzelne durch Opiumbis zur Raserei berauschen und mit einem Dolch bewaffnet
M die Straßen stürzen , um jeden zu verwunden oder zutoten, der Ihnen begegnet , bis si« selbst überwältigt oder
getötet werden.

Würktembergische Volksbühne. Die Württ . Volksbühne
bringt am 10 . ds . Mts . in Tübingen die Erstaufführung der
Dramas „Hildebrand" unseres schwäbischen Landsmanns
Heinrich Lilienfein heraus . Die Inszenierung liegt in Hän¬
den von Intendant Herbert Maisch .

Hinweis .
Unserer heutigen Auflage liegt ein Empfehlungsschreiben

des Möbelhaus Central (Inhaber : Bad . Baubund, G .
m . b . H . , Pforzheim, Dillsteinerstraße 3a, im Hause des
Palast -Kaffees ) bei, das wir unseren Lesern zur Beachtung
empfehlen . Der Bad . Baubund G . m . b . H . und sein
gemeinnütziger Möbelvertrieb ist sin Pforzheim und Um¬
gebung nicht fremd, denn jahrelang betrieb er sein gemein¬
nütziges Möbelgeschäft in den Baräckenbauten am Theater¬
platz . Der Wohnungsnot Rechnung tragend , überließ der
Bad . Baubund vor Jahresfrist der Stadt Pforzheim seine
Baracken zu Wohnzwecken und erwarb für seinen Geschäfts¬
betrieb das altbekannte Möbelhaus Central, Dillsteiner¬
straße 3a, welches er nach seinen gemeinnützigen Grund¬
sätzen zu einem Möbelabzahlungsgeschäft umgestaltete .
Die Vielseitigkeit der Modelle ist bereits in den Schau¬
fensterauslagen erkenntlich gemacht . Ein Besuch der
Ausstellungsräume ist jedem zu empfehlen , der sich mit
gutem Hausrat ausstatten will und dessen Vermögenslage
eine Baranschaffung nicht gestattet .

Briefkasten der Redaktion .
K . W . in W . Wurde das Bauholz von dem Zimmer¬

meister gekauft und geliefert, so stehen ihm die 5 Prozent
Verschnitt zu , ist aber das Bauholz von Ihnen gekauft
und geliefert worden, dann haben Sie nach Ausspruch
des maßgebenden Sachverständigen rechtlichen Anspruch
auf den Verschnitt . Da es sich in Ihrem Fall um 200 ^
handelt, empfiehlt es sich , gegen das Urteil Berufung ein-
zulegen.

Für die Küche ist das Beste gerade gut genug .
Deshalb sieht die erfahrene Hausfrau überall auf Qualität
und hält ihre Vorratskammer frei von minderwertigen
Nahrungs - und Genußmitteln. Sie bevorzugt als be¬
währtes und in jeder Beziehung erstklassiges Küchenhilfs¬
mittel Maggi's Würze , von der wenige Tropfen schon
genügen, um schwache Suppen , fade Soßen zu verbessern
und um Gemüsen und Salaten einen köstlichen Wohl-
geschmack zu geben .

Evang. Gottesdienst. 22 . S . n . Dr . 8 . November.
9^4 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 10^ Uhr
Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadt¬
vikar Dietrich . 5 Uhr Bibelstunde : Derselbe.

Kath . Gottesdienst. 23 . Sonntag n . Pfingsten . 7Vi
Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt, mit Gedächtnis
der Gefallenen. 2 Uhr Andacht , hernach Mütterverein.

Werktags : Montag keine HI . Messe , an den übrigen
Tagen 7V- Uhr HI. Messe .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an, Sonntag
und Werktags in der Frühe.

Kommunion : Sonntag und Werktags bei der
hl . Messe , Montag nicht.

Bei den hohen Fleischpreisen

1 Würfel < Pfg.

sind Maggi 's Fleischbrüh - Würfel
H>elser in der Nok . Nur mik kochen¬
dem Master üderaosten , geben die
Würfel kräftige Fleischbrühe zum
Trinken , zu Suppen, Gemüse, Soßen

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel, Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

Lederwaren - Msl . UslMlwiM Ecke Zerrenner
und Kofferhaus Will ). Hills ), Pslllgyklni , u. Baumstratze
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Sitzung des Gemeinderats
m Mustag. deu 10. November IW . uatzm. 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Iagdverpachtung.
2. Nutzungsplan der Stadtwaldungen für 1926 .
3 . Verpachtung des Erdgeschosses des alten Rathauses
4. Sonstiges .

Operier - u . poIftei 'mobelAefcksft

V/ilkelm
Daci Wilädsä

VVoimunA unci Werkstatt ^: Pennbacti8tr388e 156
Lacken : Wilbelm8trs88e 91 — Delepüon dir . 180

krokes lsier io vkkeobseiier leüemareo
Lettvorlaglen — VockenteppicRe — Linoleumteppicke
Orobe ^ usvvabl in VorliünAen , Käufern u .

'?i8cRckecken
^ nlertixunA keiner Klubmöbel in 5tolk unck Lecker

vivv3N8 — Skai8eionSue8 — blstrstren

^nkerti ^un^ moä . Dekorationen
nack eigenen unci Aexedenen Entwürfen

Oroker Soncien -Verksuk in Vorksn ^en
OroKe ^ usvvskl in vekorations -

örokslen un6 Streiken - Kips

/ - >
1 . tz/Iärobsn - ^ r ^ äblung :

dliltwocb, 11 . dlovambsr 1S2S.
KIssssnrimmsi ' cksn Kslb . Volkssciiuls .

SinIsÜ 4 Obi- SO . Anfang 5 OK >-. Lnds si « s 6 Obi- IS .
5>3cli 5 vbr 10 ' cverden ^scbrüxler niobt mski- singslssssn .

de Xind und je Xucii mittag 5 ? tz . VnkostendeitrvA .
-Xllgsmsinsi' Lilciungs -Vsi'sin Wückbsck ;

Osr Vorsitroncis : Or. Wsidnsn .
k .

Liito -Vermiktmig

kdr.8etilliilj« 8oli»
WMsil

3ie katiren sicker unci bequem
in unserem neuen

Vikk8ttÄWIl
MkkWgkii

mit Vierrackdremse unci
LiienKeuerunZenaus^sstattet
Derselbe cvirci soivoül kür
LckwarLV/Aici- als auctt kür

pernkabrten vermietet.
Die DalionbereikunA unci
neueste Lockerungküngt sei bst
auk sckiiecbtester LtraKe ciie
8töke auk, so ciaL cier volle

Osnuö einer ^ utokabrt
^ewübrieistet vvirck .

LSlllvv 8ie bei Seüsrk Ho. 85 sn
8tsiia«r1 liurl>Iat2

G
Iss - MäHsvWetkieli

Meäere Lerevimullg.
Etwqs Güles

für Haare und Haarboden ist echtes

ArmeM -HamOr
mit den 3 Brennesseln.
Stadtapotheke Wildbad

^ elallbsllen
Stahlmatratzen. Kinderbetten

direkt an Private. Katalog 2862 frei.
Siasnmöbelksbrik SukI (Ikür .)

Wtzner

Illiiüeii - Mki >I « IeI

Lsmstsg absnci V- 9 Nlin, Lonnlsg osobm . 4 Nilp
u . sbsncis V- 9 Niii' sowie IVIontsg sbonck V- 9 Niii'

Oss gk'oksi'tigs ^ilmwenk

Wegs 2U Kreit
unci Lebönbsit
kin pilm fün mocienne i<öi'p6k'kultul' in 6 IHIsn

iVlanuskript : Dr . me<i . Kaukmann .
Künstlsriscbe unci vvissenscchaktliclie Deirüte :
?rok. Dr. -Vrtbur Kampk, ?rok. ?ritt Klimscli,

?rok. Lori Dbbinxchsus , Dr . Köster.

M -Ussebiiieil
grobes La^er .

Drleicbterte 2oblun §s-
beciin ^unMn.

l( sp ! l
'
ubsok jp .

Slri^tsllstrsSs .

stricken, stopfen, nähen vor- u.
rückwärts, und haben Kugel¬
lager im Gestell . Bestes deut¬
sches Fabrikat . Für Hausge¬
brauch und alle gewerblichen
Zwecken geeignet ; über drei

Millionen im Gebrauch .
Erleichterte

Zahlungsbedingungen.
Bei Barzahlung hoher Rabatt .

Vertreter :

G. Sandholzer
Mechaniker, Nähmaschinen

und Fahrrad - Handlung
Sedansplatz — Telephon1942

Mtemiisiiiieiikii keimt lieg Kitt"
0iot68l <6 in einem Hkt

iliaWoebsnsobau
I^eues aus aller >Velt

Perxi! entkslt beste
Zeile so reicblick ,
dsß jeüer « eitere
2usatr überllüssig

ixt.

NM « 0
llenkei ' s ^ asckt ' unci
Lleick -Locks . cl s s

Linu/eiciimittei .
OnübeNrokken kür

V/äscbe u . Nsuspuir !

^ lhiebmoyer-
iigel

Mahagoni , vollständig
neu befilzt, gründlich
durchrepariert, voll im
Ton, ganz besonders für
Gesangvereine geeignet,

zu Mk . 750 . —
zu verkaufen.

SWd L B»WU ,
Pianohaus ,

PifoVZlhetm ,
Westliche 23, 1 Treppe

gegenüber dem
Schauspielhaus
Telefon 1613 .

Lamslsg naekmitlsg 4

VorolellWg kür ^ugkiiOIjM
Eintritt 30 unci 50 k̂ ig .

Oss Sssts sd s^sdrik
y ? lci . zerLuctiertö 8ctnvsinel<öpfe,

mit pettlsLke Mk . 6 .30
9 picl. xes . 8ck« 6ine - Xlemkleisck

keste VVürrunz, kür jeäe
.Vtablreit blk . 4 .50

9 picl . kanit-pot - oäer
keder̂ mrst lttk . 8 .75

9 piä . scknsevsikes
piomenscbmLlr Mk. 10 .80

9 pkä . Noist . Xuzelkäse
Läamer .4it Rk . 4 .95

9 pkü. OLn. Näamer
Nettkäse 51k . 9 .45

5 pkä . lafelkäse u . 4 Nici .
kLnälebervvurst 51k . 11 .80

treib ! , sd Nadrik . llacknalime.
Solot. ffslnuagsmltteldau«

Varl Kerncit , üottork ZI llloisO.
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Bettnässen
sofortige Erleichterung ! Aus¬
kunft umsonst . Alter und

Geschlecht angeben .
Jrrstttirt Htvererrz
München 76 Neureutherstr . 18

^ Iseklsnlsiclsn
lnä
rrnsunrkür immer. vLuerde5eiki8un8 äurcli

O s n m s l > 1 O . k . k' .
( Xeine 8slde , keine Tinktur oclsr Tee) ,
sonciern sauber und xerucblos ob ne
kerutsstörunx . I4ur einmalige Aus¬

gabe von 51ark 5 .—

Lsnilss - Oepol , oks ^ ottsnbung s
äbtsilung : p 470

Radfahrer-Verein
„Schwarzwald ",

Wildbad.
Der Verein beteiligt sich an der morgen Sonntag vor¬

mittag 10 Uhr in Neuenbürg stattfindenden
Gau -Versammlung.

Bei günstiger Witterung Abfahrt per Rad der aktiven
Fahrer VrlO Uhr vom Lokal, bei schlechter Witterung Ab¬
fahrt mit Zug 10.18 Uhr .

Zu der heute in Enzklösterle stattfindenden
Hochzeitsfeier

unseres Mitglieds Schaible ist Einladung ergangen.
Recht zahlreiche Beteiligung beider Veranstaltungen von

Seiten der Mitglieder erwartet der Vorstand
Heute abend 8 Uhr

MM" Reigenfahren
der 2 . Mannschaft und Zöglinge.

Der Saalfahrwart.

Mi «
NNW .

Sonntag , den 8 . November
1 . Spiel der Schlußrunde

gegen

EilllraGWWiin
Abfahrt wird an den An¬

schlagtafeln bekannt gegeben .
Der Ausschuß.

vis Mreiiüe Mcke !
Alloinvsi 'ksuf :
8ebulili3U8

Mldelm Vreiber.
l- u6wig Zssgsi '-Ztk'sös

Tlukseben erregende Xeubeit I
QrSLIS s- iSLl 'S
VSl 'sOliwil 'ic^ Sli
durcb 14^ 2111901 - tlaarcvurrel-
sakt. Xeinkrscbenu .^ uskallen

der Haare mebr,
wirkt siOtisr !

Preis ä pirrsctieb .Vorkasse iVlk.3.50
ciurcti ^ actinabms 4.80

LIL « I. kk » « V8 » SL «K
b^slksiplsir

(Viele Oanksckreiben)

I

Turn-Verein
Am Samstag , den

findet im „Hotel Weil"

Wildbad.
7 . November , abends V- 9 Uhr
die

ir-MW NmlMchmilllW
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Vorstand .

Msbmer Worz -M -W
Ortsgruppe Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

General-Versammlung
in der städt . Turn- und Festhalle (Vereinszimmer) .

Zu dieser Versammlung werden alle Kameraden dringend
eingeladen. Endgültige Wahl der Vorstandschaft .

Das Erscheinen der passiven Mitglieder ist dringend
erforderlich. Der Vorstand .

Mim!» -er Gemiii-e- un- SIMM-eiler.
Am Montag, den 9 . November, abends 8 Uhr, findet

im Gasthaus zum Wilden Mann eine

Mitgliederversammlung
statt . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .
Referent : Karl Großhans, Gemeinderat aus Stuttgart .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Die Ortsverwaltung.

- IVlÖdS ! -Vsk-l<LLU
WS9SN 21 - 1 k^ r

-SiSSI ^

Lnisiobtsnls 2sMungsbsr1ingungsn . — Snstklsssigs OusütSt . — Wsitgstisnästs Osnsntis .

OSntrsI , lDiüsiSii ^ SNSip . 3 s .

Sind Sie sich «Im
darüber,wievielSie sparen können ,
wenn Sie statt des teuren Bohnen¬
kaffees den echten Kathreiners
Malzkaffee verwenden, von dem
das Pfundpaket nur 50 Pfennig
kostet und der dabei so vorzüglich
schmeckt ?
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